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Deutſchland.
Berlin, d. 9. April. Die geſtrige Sitzung der 3 weiten

Kammer (über deren Ausfall wir unſern hieſigen Leſern bereits
durch ein Extra Blatt Nachricht gegeben) begann 10 Uhr. Am
Miniſtertiſch befindet ſich das geſammte Staatsminiſterium ſämmtli
che Tribünen ſind überfüllt. Auf der Tagesordnung ſteht die De
batte über die Anleihe von 30 Millionen, deren Bewilli
gung bekanntlich von der Kommiſſion unter einigen Erwägungen be
antragt wird. Außerdem ſind vier Amendements geſtellt von v.
Vincke (Ablehnung zur Zeit), v. Auerswald Bewilligung mit
Billigung der Politik) Fürſt Hohenlohe und v. Manteuffel
(Bewilligung ohne Erwägungen.) Der Präſident theilt mit, daß
er zuerſt über den v. Vincke' ſchen dann über den v. Auers
wald'ſchen, ſodann über den Commiſſibons- Antrag abſtimmen
laſſen, darauf, ſollte derſelbe nicht angenommen werden die Anträge
der Abgg. Frhr. v. Manteuffel und Fürſt Hohenlohe zur Ab
ſtimmung bringen werde. Nach einer Bemerkung des Abg. v. Ger
lach erhält der Referent Graf ved Goltz das Wort der ſich
für Annahme des Commiſſionsberichts erklärt. Demnächſt
hält der Miniſterpräſident folgende Anrede:

Meine Herren Die Regierung Sr. Maj. iſt auf Anlaß der Konflikte, welche
ſich in Europa erhoben und in Anſehung der drohenden Kriegsgefahren zur Ein
vbringung des Antrages genöthigt worden der heute Jhren Berathungen unterlie
gen ſoll. Von dem Vorhandenſein der S ſehren deren ich gedacht bedarf es des
Beweiſes nicht mehr jedes Zeitungsblatt iſt davon voll. Die Frage tritt vor Sie
wollen Sie der Regierung Sr. Maj. die nöthigen Mittel gewähren, um den
Gefahren denen das Land vielleicht entgegen gehen kann, zu begegnen oder wol
len Sie dieſelben verweigern? Zu Beidem haben Sie verfaſſungsmäßig voll
kommen Recht. In der Kommiſſion habe ich mit aller Aufrichtigkeit und Offen
heit dasjenige erklärt, was ich zu ſagen hatte und was ich für meine Pflicht hielt
der Kommiſſion mitzutheilen. Ich will jene Mittheilungen nicht wiederholen da
ſie ja ſämmtlich in dem Kommiſſionsbericht mitgetheilt worden find. Nur eine will
ich denſelben beifügen nämlich daß zwiſchen den Bevollmächtigten der vier
Mächte ein neues Protokoll in Wien unterzeichnet iſt; der dieſ
feitige Geſandte iſt vor zwei Tagen dazu ermächtigt worden. Indem
Sie nun, m. H., in die wichtige Berathung treten ſieht ſich die Regierung ver
anlaßt, im Voraus zu erklären, daß ſie ein aufſchiebendes Votum für ein
ablehnendes halten muß. Die Regierung hält es für nothwendig daß ihr die
Mittel gewährt werden die Ehre Preußens nach allen Seiten hin zu wahren ſie
hält es für nothwendig daß Preußen ſich rüſten könne um allen Eventualitäten
kräftig entgegentreten zu können ſie gebraucht dieſe Mittel, damit Preußen nicht
an ſeinen Gliedern gebunden ſei. Vertrauen Sie der Regierung nicht, glauben
Sie vielmehr daß ſie keinen richtigen Gebrauch von dem ihr zu bewilligenden Kre
dit machen werde ſuchen Sie noch andere Garantieen als welche die Regierung
jetzt und früher Jhnen gewährt, nun dann mögen Sie Jhr Mißtrauen aus
ſprechen. Die Regierung wird dann wiſſen was ſie zu thun haben wird. Dar
um, m. H. geben Sie der Regierung ein ſtarke einſtimmiges Ja, denn damit
ſprechen Sie es aus Sie wollen ein einiges, ſtarkes Preußen. Schließlich
bleibt mir nun noch übrig, mich über die verſchiedenen eingebrachten Anträge aus
zuſprechen. Was das Vincke'ſche Amendement anlangt, ſo folgt aus dem Vor
hergeſagten, daß ich ſeine Verwerfung beantragen muß die Anträge Manteuf
fel und Hohenlohe ſchließen ſich dem Kommiſſionsantrage an das Auers
wald'ſche ſpricht zwar eine Billigung der bisher befolgten Politik Preußens aus,
dieſe Billigung würde aber auch mit dem einfachen Anſchluß an die übrigen An
träge erreicht worden ſein.

Abg. Frhr. v. Manteuffel U. ſpricht hierauf zuerſt für ſeinen Antrag.
Abg. v. Bethmann- Hollweg für den Antrag v. Auerswald's nur wer für
Rußland fei, werde gegen denſelben ſtimmen können wer nicht für Rußland
ſei, müſſe dafür ſtimmen. (Lärm Bravo.) Der Redner ergeht ſich in einer
ſehr langen Rede über die politiſchen Zuſtände Europa's. Nach ihm erhält das Wort

Hr. v. Vincke (gegen den Kommiſſionsantrag). Nach einem umfaſſenden
Rückblick auf den bisherigen Gang der Ereigniſſe weiſt der Redner auf das mäßige
Benehmen der Pforte und ihre feine diplomatiſche Haltung hin. Als die Weſt
mächte endlich anfingen ihre Streitkräfte dem Kampfplat näher zu bringen habe
man ihre Operationen mit einem gewiſſen Hohn begrüßt. Der Redner weiſt auf
das bekannte Teſtament Peters des Großen hin und zeigte wie die jetzigen Opera
tionen der ruſſiſchen Gewaltſtreiche, troß des religiöſen Deckmantels, eben nichts
ſeien, als die konſequente Befolgung jener Eroberungépolitik. Wie man ſolchen
Thaten gegenüber von religiöſen Abſichten ſprechen kann vermag der Redner nicht
einzuſehen, andererſeits kann er es Niemandem verdenken, wenn er ſich nach ſei
nem Hausſchlüſſel ſehne, alſo auch nicht dem Kaiſer von Rußland daß er ſeine
Herrſchaft erweitern wolle. Der Kaiſer von Rußland wiſſe ſehr wohl, was er
wolle, er beſäße eine Eigenſchaft, welche vielen europäiſchen Herrſchern zu wün

er ſei ein großer politiſcher Charakter allein
wenn man dieſe Eigenſchaften ehre, ſo dürfe man andererſeits nicht das Prinztp
des dunkelſten Mittelalters beſchönigen daß ein mächtiger Fürſt über ſeinen ſchwä

ſchen wäre perſönlichen Muth;

cheren Nachbar herfallen könne. Wenn das das europäiſche Jntereſſe der Sache
ſei, ſo könne er nicht begreifen, wie man noch eine Beſchönigung finden könne.
Wenn man eine Großmacht in Europa ſein will ſo darf es nicht darauf ankom
men ob der Zweck des Streites ein preußiſcher iſt. Preußen ſei mindeſtens die
ſchwächſte der fünf Großmächte daher habe grade Preußen das meiſte Intereſſe
bei der Sache Aber abgeſehen von dem europäiſchen Jntereſſe, iſt denn Rußland
nicht Preußens nächſter Nachbar? Grenzen wir nicht mit einer Strecke von 180
Meilen an dieſen Stagt? Können wir vergeſſen wie Rußland ſtets an ſeinen
Nachbarn gehandelt hat find die Verletzungen der meiſten Verträge von Seiten
Rußlands ſchon unſerm Gedächtniß entſchwunden. Können wir vergeſſen daß
Danzig und Thorn ein ſteter Zielpunkt Rußlands waren daß man wiederholt
die. Huldigung Oſtpreußens verlangt daß man noch 1850 mit der Beſetzung Oſt
preußens gedroht hat? Soll ich Jhnen noch einen Gewährsmann für die gefahr
bringende Nachbarſchaft beibringen nun ſo iſt es Friedrich der Große ſelbſt, der
bekanntlich ſagte: Stehen die Ruſſen erſt in Konſtantinopel ſo find ſie auch in
zwei Jahren in Königsberg!“ und ich ſollte meinen die Politik Friedrichs des
Großen könnte der Politik dieſer Herren (auf die Miniſter zeigend) noch
die Spitze bieten! Der Redner kommt wiederholt auf die gehaltloſen Vorwände
kirchlicher Zwecke zurück, er weiſt die Güterkonfiskationen und Bedrückungen der
Römiſch Katholiſchen und Proteſtanten namentlich der Mähriſchen Brüder nach,
ferner wie eine Verbannung nach Sibirien darauf ſteht, wenn man einen Muſel
mann zu einem anderen als dem griechiſchen Glauben bekehrt; und ſo habe mit
Recht ein geiſtvoller Mann die ruſſiſche Kirche eine „Büreaukratie der Seelen
genannt. Vollkommen lächerlich ſei nun aber der Vorwand Rußland wolle die
Civiliſation in der Türkei einführen in Bezug auf die Mittel, gäben wenigſtens
die Knute und die Baſtonade einander nichts nach. Hinſichtlich des Schutzes den
Rußland gegen die Revolution gewährt wolle der Redner an die künſtlichen Auf
regungen in Polen in Schweden und an die jetzige Revolution in Griechenland,
erinnern. Mit geſundem Menſchenverſtand könne man daher Rußland nicht für
den Bannerträger des Konſervatismus halten das ginge höchſtens von einem be
ſchränkten ſpezifiſchen Standpunkte aus. Der hiſtoriſche Standpunkt, der ſich auf
die alte Bundesgenoſſenſchaft. mit Rußland ſtützt, ſei eben ſo haltlos. Ein Bünd
niß mit der Türkei datire ſich auch aus dem ſiebenjährigen Kriege. Und wie iſt
denn unſer alter Bundesgenoſſe mit uns umgegangen? Der Redner erinnert an
Bialyſtok, an die Jahre 1815 und 1829, wo man bekanntlich mit den Bourbonen
über eine Rückeroberung der Rheinprovinzen verhandelte, und an das Jahr 1850,
wo man bereits allerlei Zugeſtändniſſe an England und Frankreich, in Betreff
Preußens machte die glücklicherweiſe England ablehnte, ohne unſer Verwandter
und Bundesgenoſſe zu ſein. Das alſo ſind die Thaten unſeres guten, treuen al
ten Bundesgenoſſen! Endlich erwähne ich die Warſchauer Konferenzen unter deren
Eindruck der frühere Leiter der Staatsregierung dem Se. Excellenz der Herr
Miniſterpräſident gefolgt, am gebrochenen Herzen geſtorben iſt! Hiernach ſei es
endlich Zeit, der Uebermacht Rußlands einen Damm entgegenzuſetzen dem gegen
über ſei die Politik der Regierung nicht zu rechtfertigen. Das Land würde der
Regierung zujauchzen, wolle man offen gegen Rußland Partei nehmen. Wäre es der Re
gierung um die Erhaltung des Friedens zu thun geweſen ſo hätte Preußen zuerſt die
Initiative gegen Rußland ergreifen müſſen jetzt ſei es zum Frieden zu ſpät,
nachdem die Heere ſich entwickelt, nachdem Niederlagen erfolgt ſeien. Die
von dem Miniſterpräſidenten vorgeleſene Erklärung ſei nicht von jenem ſelbſt,
ſondern von einem, der ruſſiſchen Politik nahe ſtehenden Staatsmann verfaßt ge
weſen. Und wozu habe man denn überall angefragt, was dies oder jenes bedeute
Wozu hat uns Friedrich der Große zur Großmacht erhoben wenn man erſt bei
Heſterreich anfragen müſſe woher und wohin Was ſoll Oeſterreich bei ſolchen
Handlungen von Preußen als Großmacht denken Und wozu haben wir eine Con
vention mit Oeſterreich nöthig? Sind wir in der Lage daß an zwei Enden un
ſeres Landes mühſam unterdrückte Völkerſchaften auf den Augenblick harren wie
der in hellen Flammen aufzulodern Oeſterreich wird für alle Eventuaglitäten uns
keinen Mann ſtellen können wir können uns noch gratuliren, daß der Helden
müthige Kaiſer von Oeſterreich ſeine Stellung dem Kaiſer von Rußland gegenüber
begriffen hat. Die Neutralität ſei nicht auf die Dauer zu halten auf dieſe
Weiſe würden wir aufhören, eine Großmacht zu ſein. Wenn man bedenkt, daß
Oeſterreich nicht helfen Polen möglicherweiſe revolutionär gemacht werden könne
und wir im Norden von der engliſchen Flotte bedroht werden könnten was ſoll
man dann von dem Erfolge für Preußen halten Und angenommen ein Krieg
gegen die Weſtmächte würde mit Erfolg geführt, nun dann meine Herren Ruß
land hat ein gutes Gedächtniß und wird ſich erinnern daß wir gezögert und hin
und hergeſchwankt haben. Jetzt ſei der letzte Augenblick zu einer entſcheidenden
Politik. Man mag über den Kaiſer Napoleon denken, wie man will in ſeinen
jetzigen Dispoſitionen hat er ſich mit großer Mäßigung, Klugheit und Ehrlichkeit
denommen, er hat ſich auf der Linie des Rechts und ſich nicht an den alten Adam
gehalten der ihm zuflüſterte, ſich nicht mit alten Feinden zu verbinden er hat
ſich mit England derbunden weil es zum Vortheil des Landes iſt. Wenn man
ſagt, man rüſte um uns her wir müßten auch rüſten, ſo gebe ich das zu Wer
man aber 30 Millionen veriange, ſo müſſe man vor der Bewilligung doch e
Zwecke der Verwendung kennen lernen, und in dieſer Beziehung erſcheinen mir



die Garantieen der Regierung nicht ausreichend. Mit Protokollen werde Nichts
erreicht, Protokolle ſeien ſchon in Menge da, ohne daß man dadurch gefördert
würde. Ich möchte wiſſen, ob Preußen nur den kleinen Briefträger unter den
großen Mächten Europas ſpielt Hieran knüpft der Redner einige Entgegnungen
wider die Vorredner. Er ſieht in den verſchiedenen bekannt gewordenen, politi
ſchen Aeußerungen hoher Militärs, in der Theilnahme der Generale v. Gerlach
und v. d. Gröben an den Berathungen, eine zweifelhafte Stellung der Regierung.
Dies ſeien die Motive ſeines Antrages den er in der Commiſſion bereits aufge
ſtellt habe und heute wiederholen müſſe. Der Redner erinnert an die Verſprechun
gen des Miniſterpräſidenten welche er in Erfurt, in Betreff der auswärtigen Po
litik, gemacht habe, an den Verlauf des Schleswig Holſteiniſchen Streites, um
ſeine Meinung über die Regierung zu rechtfertigen. Der Miniſterpräſident habe
von der Vergangenheit des Miniſteriums geſprochen damit habe er jedoch wohl
nur die Haltung in der orientaliſchen Frage gemeint. Der Redner ſähe weiter zu
rück und fände, wenn er auf die letzten zwei Jahre blicke, keinen Grund anders
zu denken, als vor einigen Monaten wo ſeine Meinung hier mit Beifall aufge
nommen worden wäre. Wenn die Kammern ſpäter eine Rechenſchaft über die
Verwendung des zu bewilligenden Geldes fordern würden würde man ihnen ſagen,
ſie hätten ſich um die auswärtige Politik nicht zu kümmern jetzt würde man das
nicht ſagen wir haben ja die 30 Millionen noch nicht bewilligt. Aus dieſen
Gründen ſtimme ich gegen alle Anträge und kann nicht weiter gehn, als mein
eigener Antrag. Jch kann Namens meiner politiſchen Freunde nicht die genügen
den Garantieen in den Erklärungen der Regierung ſehen. Hier giebt es nur eine
Frage wie kann Preußen ſich, Europa gegenüber als Großmacht bewähren, und
von dieſem Geſichtspunkte aus haben wir unſere Anträge geſtellt. (Anhaltender
Beifall links, Ziſchen auf der äußerſten Rechten.)

Der Abg. v. Hiller beantragt hierauf den Schluß der General Oebatte,
der aber abgelehnt wird.

Abg. Riedel erklärt, daß ihm die heutige Mittheilung des Miniſters bezeuge,
daß die Regierung entſchloſſen ſei, auf der bisherigen Bahn fortzuſchreiten. Die
unentſchiedene Stellung Preußens würde nicht länger möglich ſein und wohin die
Entſcheidung fallen müſſe, das lehre die verhängnißvolle Aehnlichkeit, die auch
Preußen in den Augen Rußlands mit einem kranken Manne habe. Leide es
doch danach an einer Krankheit, dem Konſtitutionalismus die ſogar über die
Grenzen hinaus anſteckend werden könnte. Preußen dürfe auch diesmal ſeinem
ideellen Berufe nicht untreu werden

Nachdem ſich noch der Abg. v. Auerswald über ſein Amendement erklärt,
wird vom Abg. v. Hiller abermals auf Schluß angetragen, aber dieſer abermals
abgelehnt.

Nach einer darauf folgenden längern Rede des Abg. Reichensperger
(Geldern), der ſich für den Commiſſions Bericht ausſpricht, wird auf Antrag des
Abg. v. Fircks endlich der Schluß (um 29, Uhr) angenominen und zur Spezial
Debatte geſchritten. Es ſtimmen dafür die Rechte, die Fraktion Hohenlohe und
ein Theil der Katholiken

Der Referent Graf v. d. Goltz ſchließt die Diskuſſion mit einer Hinweiſung
auf die Reichenſperger'ſche und v. Auerswald'ſche Rede und hebt hervor,
daß es ſich weder um ein Vertrauens, noch um ein Mißtrauens Votum handle,
ſondern nur um eine Darlegung der Uebereinſtimmung mit der Regierungs Poli
tik. Die in dem Kommiſſions Antrage aufgenommene Erklärung der Regierung
enthalte den Kernpunkt der früheren Rede des Herrn v. Manteuffel Das neue
Protokoll ſei deshalb von großer Bedeutung, daß es noch nach ſtattgehabter Kriegs
erklärung der Weſtmächte, das Einverſtändniß der 4 Mächte ausſpreche. Die Ver
weigerung der Anleihe würde der Politik des Zögerns und Zauderns Vorſchub lei
de auch die vom Abgeordneten für Hagen befürwortete Politik bedürfe des

eldes.
In der Special Debatte nimmt zu H. 1. zunächſt das Wort Hr. v. Gerlach.

Er kritiſirt die Vorredner, beſtreitet die Wichtigkeit der Sache und die Befugniß
der Kammer, ihre Entſcheidung herbeizuführen und ergeht ſich in Wiederholkun
gen der bereits mehrfach geſchilderten Art der Verhandlungen Die Kammer ſei
ganz unfähig, und thäte am beſten ihre Unfähigkeit ſelbſt auszuſprechen. (Stür
miſche Unterbrechung auf der Linken, Ruf Herunter! Herunter!)

Der Präſident: Jch bitte um Ruhe. Hr. v. Gerlach hat das Recht, ſeine
Meinung ſo gut auszuſprechen wie jedes Mitglied des Hauſes.

Hr. v. Gerlaäch fährt fort, man ſolle, will man die Kammern fortbeſtehen
laſſen die äußere Politik als ein Noll me tangere betrachten.

Der Präſident: Jch wollte mir erlauben, Hrn. v. Gerlach daran zu
erinnern, daß wir uns bei S. 1. befinden.

Hr. v. Gerlach fährt fort. Herr v. Bethmann ſei nur ein Adoptiv Sohn
Preußens dies könne ſeinen Ausführungen zur Entſchuldigung dienen. Wenn
man behaupte, daß derjenige, der für Bewilligung der 30 Millionen ſpricht, für
Rußland iſt, ſo könne man eben ſo gut ſagen die Gegner der Bewilligung ſeien
für Frankreich. Wenn Hr. v. Reichenſperger ſagte es habe noch Niemand ge
wagt hier ruſſiſche Sympathieen zu äußern, ſo wage er dies. Der Redner erin
nert an die heilige Allianz, an das Vermächtniß Friedrich Wilhelms II. an den
nicht erfolgten Angriff im Jahre 1848, wo Veranlaſſung dazu vorlag. Uns ſchau
dert, fährt der Redner fort, wenn wir uns unſeren General Wrangel in Moskau
einziehend denken und links Koſſuth und rechts Mazzini! (Anhaltendes Gelächter.
Wer drängt uns gegen Rußland zu ziehn, welche Parteiführer und Zeitungen
Es ſind die, welche den Liberalismus von 1847 einführten, die 1848 den Stra
ßenkampf ſanctionirten, in Preußen die drei Farben die Kopfzählung und die
Bürgerwehr einführten, die das Palais des Prinzen von Preußen ſtraflos befleck
ten die die St. Paulskirche herbeiführten zum Bruderkampf gegen Oeſterreich
reizten und denen Olmütz und das rettende Miniſterium noch heute ein Gegenſtand
des Haſſes ſind. Wir fürchten heute keine Zeitung und keine ſogenannte öf
fentliche Meinung mehr. Wie geſagt, m. H., laſſen wir die auswärtige
Politik, zu der wir weder qualificirt ſind, noch die Macht haben fügen wir uns
sans phrases der Aufforderung der Regierung. (Ziſchen links.)

Hr. v. Vincke legt Proteſt gegen das ganz unparlamentariſche Verfahren
ein auf ein Haus zu ſchmahen und ihm die ähigkeit zur Geſchäftsführung abzu
ſprechen dem man ſelbſt anzugehören die Ehre hat und fordert die Erlaubniß,
darauf zu antworten.

Der Präſident theilt die Anſicht des Hrn. v. Vincke in Bezug auf die
Schmähungen nicht und ertheilt Hrn. v. Gerlach zur Aeußerung einer ſolchen An
ſicht auf das Neue die Berechtigung, um ſo mehr als der Standpunkt den
Hr. v. Gerlach hier einnimmt, noch nicht erörtert worden iſt.

Hr. Brämer hätte nicht erwartet, nach ſeiner neulichen Geißelung des luſti
gen Gebahrens des Hrn. v. Gerlach auf der Tribüne heute von ihm provocirt zu
werden. Die ganze Rede, die wir ſo eben gehört, eignet ſich in der That mehr
für eines der hieſigen Beluſtigungslokale, als für die Kammer. (Gelächter.) Jm
Uebrigen wendet ſich der Redner gegen den Auerswald'ſchen Antrag und die
Bemerkungen des Berichterſtatters.

Hrn. Grafen v. Ziethen empört der Ausſpruch, einen Mann (v. Bethmann
Hollweg) der eine Zierde Preußens iſt, einen Adoptivſohn Preußens zu nennen
Wir ſpielen kein muſikaliſches Stück hier ſollte ich aber eines wünſchen können,
ſo wäre es ein kräftiger Avancir Marſch der unſere tapferen Heere führte gegen

ußland. Jhm mache die Kammer den Eindruck eines Kirchhofes wo
man älle Anſichten begraben hat, und wer die Todtengräber ſind das liegt nahe.
Es ſind dieſenigen, welche ihre Anſicht allein gelten laſſen wollen. Ringen wir
Mann für Mann und wir wollen ein Mal ſehen wer der Stärkere iſt der Ab
geordnete für Schievelbein, oder der Abgeordnete für Breslau, Stadt und Land
kreis. Für den Redner iſt die ruſſiſche Politik eine Schlinge, die man Europa
hinlege, und die Manen König Friedrich Wilhelms II. würden in dieſem Falle
nicht ein Zuſammenhalten mit Rußland gutheißen. Der Redner zeigt die Noth
wendigkeit der Theilnahme der Kammern bei den Beſchlüſſen über die äußere Po

litik und andererſeits die Nothwendigkeit der Bewilligung. Der Redner bezeich
net ſeinen Standpunkt mit dem Wahlſpruch Bayard's, des Ritters ohne Furcht
und Tadel „Treu meinem König und treu meiner Ueberzeugung.
Verlangen Sie, ſchließt er für die Macht und die Selbſtſtändigkeit Deutſchlands
von uns was Sie wollen Keiner von uns wird Nein! ſagen. (Bravo.)

Hr. v. Vincke: Die Partei, die Stein verdächtigte, die mit Frankreich buhlte,
das war die Partei (zu Herrn v. Gerlach gewendet), welche die Jhrige iſt. Die
Bülow die Scharnhorſt, die Blücher, fie gehörten Jhrer Partei nicht an. Wir
haben von 1847 ab nur das begründete und verbriefte Recht vertheidigt, wir haben
nur gethan, was ſeiner Zeit auch der Handelsminiſter gethan hat. Die Revolu
tion von unten des Pöbels iſt nicht die einzige die gefährlichere iſt die welche
durch ſtarres Feſthalten an dem Alten und Veralteten die Unzufriedenheit zur
Empörung ſteigerte. Dieſe haben den 18. März 1848 veranlaßt und dieſer gehör
ten Sie, das Mitglied für Schievelbein, an. Wie könnew Sie, der Sie höchſtens
Rundſchauen in einer ſchwarz weißen Zeitung ſchrieben, ſich erkühnen, dieſe, die
unſrige Partei anzugreifen (Lebhaftes Bravo links.) Der Redner weiſt die Be
merkung von einem Miniſterium Auerswald Vincke um ſo mehr zurück, da beide
in der vorliegenden Sache ſogar entgegen geſetzter Meinung ſind. Keiner ſeiner
politiſchen Freunde habe Sehnſucht aus dem Privatleben heraus zu treten wenn
aber ſo dürften nicht ſo heterogene Elemente die jetzt zuſammen ſind, die Re
gierung bilden und er würde ſofort zurücktreten, wenn er die eingeſchlagene Poli
tik nicht durchführen könnte.

Hiermit ſchließt die Discuſſion. Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkun
gen. Bei dieſen vertheidigte ſich Hr. v. Bethmann- Hollweg in einer kräf
tigen und die Zuhörer ergreifenden Rede gegen die Vorwürfe des Hrn. v. Gerlach.
„„Jch bin““, ſagt er u. A., „allerdings nicht in Preußen geboren und habe Berlin
vor 40 Jahren betreten. Es iſt dies wohl keine Schande, wenn ich an Blücher,
Hardenberg, Scharnhorſt erinnere, Männer, denen ich nicht werth bin, die Schuh
riemen zu löſen und welche das Vaterland gerettet haben. Ich muß aber auch
erklären daß ich bei Hrn. v. Gerlach, dem Freund meiner Jugend, ſchon vor
38 Jahren den Widerſtandsgeiſt gegen den Aufſchwung des deutſchen Vaterlandes
(hört! hört zu bekämpfen hatte (Anhaltender Beifall Nach einigen Ver
theidigungen des Hrn. v. Gerlach geht man zur Abſtimmung und zwar zunächſt
über den Antrag des Herrn v. Vincke. Der beantragte Namensaufruf findet
keine ausreichende Unterſtützung und wird mit großer Majorität abgelehnt.
Es ſtimmen etwa 30 Mitglieder der Linken dafür. Der Antrag lautet:

Die Kammer, indem ſie mit Hingebung ſich bereit erklärt für die Ehre und
Selbſtſtändigkeit Preußens jederzeit mit Gut und Blut einzuſtehen, muß gleich
wohl Anſtand nehmen die von der Regierung Seiner Majeſtät des Königs ver
langten 30 Millionen Thaler für außerordentliche Bedürfniſſe der Militär
Verwaltung des Jahres 1854 ſchon jetzt zu bewilligen, bevor ihr nicht eine ge
nügende Garantie dafür gegeben wird daß in dem bevorſtehenden Konflikte
zwiſchen England und Frankreich einerſeits und Rußlands andererſeits Preußen,
weit entfernt ſich auf Seite von Rußland zu ſtellen vielmehr fortfahren wird
Hand in Hand mit Oeſterreich und dem übrigen Deutſchland die, von den Weſt
mächten verfochtenen Intereſſen des europäiſchen Völkerrechts mit allem Nach
druck zu vertreten.

Ueber den Antrag v. Auerswald's wird namentlich abgeſtimmt und derſelbe
mit 182 gegen 131 verworfen. Es ſtimmten dafür: die Katholiken, die
Fraction Bethmann Hollweg und ein kleiner Theil der Fraktion Hohenlohe ſowie
derjenige Theil der Linken welcher dem Vincke'ſchen Antrage nicht zuſtimmte.
Dagegen: Die Rechte, die Miniſter, die Anhänger des Vincke'ſchen Antrages
und ein großer Theil der Fraktion Hohenlohe. Die Polen enthalten ſich der

Abſtimmung. enHer Kommiſſions-Vorſchlag, welcher die in dem vorerwähnten Auers
wald'ſchen Antrag enthaltenen Grundſätze in der Form von „Erwägungen“ ent
hält, wird mit großer Majorität abgelehnt und der Geſetz Entwurf pure
mit großer Ngeritat s e m m wiegte Sinh uhr achte Sein
e denn d da SteuerZuſchlagsGeſetz.) s

Der Herzog Georg von Mecklenburg Strelitz iſt geſtern früh von
Neu Strelitz wieder hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe
abgeſtiegen. Die Antwort auf ſeine vom ruſſiſchen Kaiſer an Se.
Majeſtät den König hier gehabte Miſſion iſt indeſſen bereits vor eini
gen Tagen durch einen außerordentlichen Courier nach Petersburg ge
ſendet worden wohin Herzog Georg ſich auch nun ohne Aufenthalt
begeben will.

Jn Kurzem ſollen wie die „Spen. Ztg. berichtet bei der hie
ſigen Jnfanterie Verſuche mit einer ganz neuen Art von Munition
angeſtellt werden. Dieſelbe beſteht nämlich aus einer Hülſe mit eiſer
ner Kugel in Form eines Eies, welche die Kräfte beſitzen ſoll noch
auf 400 Schritt einen Küraß zu durchlöchern, während ſich bekannt
lich die jetzigen Kugeln der Zündnadelgewehre, in einer Entfernung
von 200 Schritt auf ein ſolches Ziel abgeſchoſſen, plattdrücken, ohne
durchzudringen. Außerdem ſind aber auch die hier in Rede ſtehenden
eiſernen Kugeln nur 1 Loth ſchwer während die jetzt zur Anwen
dung kommenden Bleikugeln 2 Loth wiegen. Gleichzeitig kommt auch
noch in Betracht, daß die Eiſenmunition bei ihrer Anwendung nur
halb ſo theuer zu ſtehen kommen würde als die Bleimunition, wel

che gegenwärtig im Gebrauch iſt. hFrankfurt a. M., d. 6. April. Jn der heutigen Sitzung
des Bundestags wurde Einſtimmigkeit des Beſchluſſes zur Pen
ſionirung der ſchleswigholſteiniſchen Offiziere erzielt, nach
dem auch Kurheſſen endlich ſeinen Beitritt nicht mehr verweigert hat,
während Dänemark ſchon früher erklärt hatte, einer ſolchen Ausglei
chung nicht hindernd entgegenſtehen zu wollen. Die Geſammtkoſten
dürften ſich auf etwa 70,000 Fl. belaufen.

Frankreich.
Paris d. 7. April. Der K. Z. wird geſchrieben Der wiener

Hof will erſt thatkräftig auftreten, wenn die Ruſſen den Balkan
überſchritten haben. Die vereinigten Türken, Franzoſen und Englän
der müſſen alſo erſt gänzlich geſchlagen ſein, ehe Oeſterreich interve
nirt. Der Anſchluß dieſer Macht an den Weſten wird dadurch ganz
illuſoriſch und man kann kaum annehmen daß Oeſterreich, das jetzt
nicht vorwärts will den Degen den ſiegreichen Ruſſen gegenüber
ziehen wird. Man betrachtet daher die neueſten Eröffnungen, die der
wiener Hof hier, jedoch nur auf officiöſe Weiſe, hat machen läſſen,
als eine Weigerung ſich bei dem Kampfe gegen Rußland zu hethei
ligen. Die neuen Friedenshoffnungen, welche die N. Pr. Z. in die
Welt geſandt ſind. nicht begründet. Es iſt gewiß daß Frankreich
und England auf dieſe neuen diplomatiſchen Kniffe nicht eingehen
werden.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. April. (Tel. Dep.) Ruſſell antwortet auf

eine Anfrage Lord Dudley Stuarts, daß die Regierung davon un
terrichtet ſei, daß Oeſterreich an der Grenze von Serbien Truppen
zuſammenziehe. Oeſterreich habe der Türkei ſeine Abſichten mitge
theilt, aber die Korreſpondenz darüber dauere noch fort, und bis ſie
geſchloſſen ſei, könne keine weitere Mittheilung gemacht werden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 7. April. (Tel. Dep.) Der Kriegsminiſter

hat ſeine Entlaſſung eingereicht, dieſelbe wurde vom Könige ange
nommen. Jn Folge deſſen hat das ganze Kabinet ſeine Demiſſion
egeben.98 Eine andere Depeſche lautet: Nachdem die Entlaſſung des Kriegs

miniſters angenommen worden hat das ganze Kabinet ſeine Entlaſ
ſung eingereicht. Abdmiral Napier, der geſtern mit dem Dampf-
ſchiff Odin hier eingetroffen war, begab ſich ſofort nach dem Marine
miniſterium. Heute iſt der Admiral nach Frederiksborg gereiſt, um
dem König von Dänemark ſeine Aufwartung zu machen.

(Da es dem ruſſiſchen Einfluſſe im Miniſterium zugeſchrieben
wird, daß Napier früher vom Könige, angeblich „„wegen Kränklich
keit nicht empfangen wurde, ſo dürften wohl die neueſten Vorgänge
damit nicht ganz außer Zuſammenhange ſtehen und es iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß nun ein Miniſterium der engliſchen Partei ans
Ruder kommen wird.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Jn Bezug auf die (von uns in Nr. 54 mitgetheilte) Nachricht,

daß zwiſchen den Weſtmächten und Oeſterreich ein Protokoll für die
Baſis eines zukünftigen Friedens unterzeichnet ſei, zu welchem Preu
ßen der Beitritt offen gelaſſen, enthält die offiziöſe „Preuß. Correſp.“
folgenden Artikel

Die fortgefetzten Verhandlungen zwiſchen den vier Mächten welche ſeit Be
ginn des Orientaliſchen Zwiſtes bemüht waren die dadurch angeregten hochwichti
gen Fragen in einer dem Rechte und dem Gleichgewichte Europa's entſprechenden
Weiſe zum Austrag zu bringen haben neuerdings ein bedeutungsvolles Ergebniß
herbeigeführt, über welches bereits einige Mittheilungen in die Deffentlichkeir ge
drungen find. So viel uns bekannt geworden hat die Wiener Conferenz es für
angemeſſen erachtet von den Actenſtücken Kenntniß zu nehmen, welche fich auf
den zwiſchen Rußland und den Weſtmächten eingetretenen Kriegszuſtand beziehen.
Bekanntlich war der Antrag auf Räumung der Donau Fürſtenthümer durch die
Ruſſiſchen Streitkräfte auch von Seiten der Deutſchen Großmächte als im Recht
begründet anerkannt und lebhaft befürwortet worden. Wenn die Seemächte ſich
veranlaßt fanden aus der Weigerung Rußlands einen Kriegsfall zu machen ſo
liegt es ſicher im wohlverſtandenen Intereſſe aller bei den Wiener Verhandlungen
betheiligten Regierungen ungeachtet der durch die Eigenthümlichkeit ihrer Stellung
bedingten Verſchiedenheit ihres Programms in Bezug auf active Maßregeln ein
Zuſammenwirken zu bewahren für welches in den Protokollen vom 5 December
1853 und vom 13. Januar 1854 bereits die principielle Grundlage gegeben war,
ein Zuſammenwirken, deſſen höchſte Aufgabe wir trotz aller Nebenrückſichten
und Verwickelungen, welche inzwiſchen eintreten können darin erkennen den
Krieg wenn er unvermeidlich ſein ſollte, abzukürzen und dem zukünftigen Frieden
im voraus feſte Bürgſchaften zu ſichern. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir
annehmen daß das neuerdings in Wien berathene Protokoll, welches, wie gemel
det wird, von den Vertretern Oeſterreichs Englands und Frankreichs bereits un
terzeichnet worden iſt, im Weſentlichen von den eben angedeuteten Gefichtspunkten
ausgeht und nochmals die beiden Fundamentalſätze ſanctionirt, welche die vier
Mächte ſchon früher als die nothwendige Bedingung einer befriedigenden Löſung
der Orientaliſchen Streitfragen anerkannt haben. Sie können ohne ihren frühe
ren Erklärungen untreu zu werden eben ſo wenig dem übrigens von der Pforte
willfährig aufgenommenen Anſpruch auf eine verbeſſerte Stellung der chriſtlichen
Unterthanen des Sultans entſagen, als ſie ihre Anſicht darüber ändern können,
daß die Erhaltung des Osmaniſchen Reiches in ſeinem gegenwärtigen Befitzſtande,
mithin die Zurückgabe der Donaufürſtenthümer eine unentbehrliche Bürgſchaft für
das Europäiſche Gleichgewicht iſt. Welche Schritte ferner zu thun ſeien um auch
das Ruſſiſche Cabinet zur Anerkennung dieſer Grundſätze zu bewegen, das muß
weiteren Berathungen vorbehalten bleiben doch würden wir in dem Zuſammen
wirken der Deutſchen Großmächte mit den weſtlichen Regierungen eine Bürgſchaft
dafür ſehen, daß die zur Abkürzung der drohenden Kriſis geetgnetſten Mittel nicht
unverſucht bleiben werden. Wenn, wie wir glauben, das neueſte Ueberein
kommen der drei oben bezeichneten Mächte, ſeinem Jnhalt und
ſeiner Tendenz nach, ſich auf das innigſte an die früheren Pro
tokolle anſchließt, ſo ſind wir zu der Annahme berechtigt, daß
auch die königl. Regierung dieſem Acte ihre Zuſtimmung nicht
verſagen wird.

Wie wir in einer telegr. Depeſche aus Berlin (ſ. die Beil. zu
der vor. Nr. d. Ztg.) meldeten, iſt der Beitritt Preußens bereits er
folgt. Der Königl. Preußiſche Geſandte in Wien, Graf v. Arnim,
hat am 6. dieſes Mts. die Anweiſung erhalten, das von den Vertre:
tern Deſterreichss, Englands und Frankreichs unterzeichnete neueſte
Wiener Protokoll, worin die Feſthaltung an denjenigen Grund
ſätzen ausgeſprochen wird welche in den bicherigen Wiener Protokol
len niedergelegt ſind, gleichfalls zu unterzeichnen. Sein weſentlicher Jn
halt iſt folgender: Die vier Mächte bleiben zu einem doppelten
Aen vereinigt, 1) zur Aufrechterhaltung der territorialen Unabhan
gigkeit der Türkei für welche die Räumung der Donaufürſtenthümer
eine weſentliche Bedingung bleibt und bleiben wird 2) Die Mächte
vereinigen ſich zur Befeſtigung der religiöſen und bürgerlichen Rechte
der chriſtlichen Unterthanen der Pforte in dem Sinne der von dem
Sultan ſelbſt gehegten, edelmüthigen Abſicht. Die zweite Nachricht
von Wichtigkeit iſt, daß auch der Vertrag zwiſchen Preußen
und Oeſterreich zum Abſchluß gebracht worden iſt. Die
Unterzeichnung iſt am 7.d. vollzöogen, und der Vertrag bereits
nach Wien zur Schlußzeichnung abgeſendet worden. Der weſentliche
Inhalt des öſterreichiſch preußiſchen Schutz und Trutzbündniſſes iſt
folgender: Beide Staaten verpflichten ſich zur gegenſeitigen Wahrung
ihres gegenwärtigen Beſitzſtandes und zum Schutz ihrer Jntereſſem
Namentüch wird Preußen für den Fall daß Seſterreich zur Wah
rung ſeiner, wie der deutſchen Intereſſen kriegeriſch vorzuſchreiten ſich

gert ſehen ſollte, ſeine Streitkräfte zu deſſen Deckung aufzuſtellen
bereit ſein.

Eine franzöſiſche Lithographie meldet: „Der Brief des Kaiſers
von Oeſterreich an Napoleon III. enthält an ſich ſelbſt wenig, das
Wichtigſte iſt durch die mündlichen Erklärungen des K. K. Geſandten
Hrn. Hübner hinzugefügt worden. Der Brief enthält eine unbedingte
Billigung der von den verbündeten Mächten befolgten Politik und
der von ihnen getroffenen Maaßregeln, ſodann eine Auseinanderſetzung
der Gründe, die Oeſterreich bisher nicht geſtattet haben, ſich wirkſa
mer zu betheiligen, worunter auch die Verſchiedenartigkeit der Oeut
ſchen Jntereſſen“, endlich die Zuſicherung, daß in einer wenig ent
fernten Zeit Oeſterreich eine entſchiedenere Haltung annehmen wird.
Vorſtehendes glauben wir verbürgen zu können. Gleichzeitig ſollen
die Erklärungen des Hrn. Hübner im Weſentlichen auf folgendes Pro
gramm hinausgelaufen ſein Abſolute Neutralität, ſo lange die Ruſ
ſen auf dem linken Donauufer geblieben wären Aufſtellung einer
Beobachtungsarmee bei Serbien und Bosnien als Folge des Donau
übergangs; aktive Cooperation Oeſterreichs mit Frankreich und Eng
land ſobald die Ruſſen den Balkan überſchreiten.“

Nach einem in Petersburger Blättern vom 30. März publicirten
Erlaſſe des Kaiſers zu urtheilen, wäre in Rußland gerade kein Ueber
fluß an Militärs vorhanden. Derſelbe verſpricht allerlei Begünſtigun
gen Denjenigen, die 1) als verabſchiedete Soldaten ſich noch
dienſttüchtig fühlen und zur Theilnahme an dem gegenwärtigen Kriege
ganz beſonders aufgefordert werden ferner ſollen 2) Diejenigen, wel
che ſich zum Wiedereintritt entſchließen, ſich bei den Kommandeurs
der Garniſonbataillone ihrer reſp. Gouvernements mit den Entlaſſungs
ſcheinen melden. t

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.
Die telegraphiſch bereits mitgetheilte Proklamation des Admirals

Napier an die Mannſchaft ſeiner Flotte lautet wörtlich wie folgt
„„Jungens! Der Krieg iſt erklärt. Wir werden es mit einem kecken
und zahlreichen Feinde zu thun bekommen. Sollte er uns eine Schlacht
anbieten, ſo wißt Jhr mit ihm fertig zu werden. Sollte er im Ha
fen bleiben, ſo müſſen wir verſuchen, ihm auf den Leib zu rücken.
Der Erfolg hängt von der Schnelligkeit und Pünktlichkeit Eures
Feuerns ab. Jungens! wetzt Eure Meſſer und der Tag iſt Euer!“

Die Hamb. Nachr melden aus Hamburg, den 7. April
Heute Morgen kam ein engliſcher Kabinetskourier hier an mit Depe
ſchen für Admiral Napier, die ſich auf den möglichſt raſchen Beginn
der Kriegsoperationen beziehen. Derſelbe ging ohne Verzug mit einem
Extrazuge nach Lübeck ab, um ſich von dort mit dem 4 Uhr Nachmit
tags abgehenden Dampfſchiffe nach Kopenhagen zu begeben.

Mit dem Oberbefehl über die ruſſiſchen Truppen in Liefland, die
Feſtung Dünamünde, die Kriegsmittel und Jnſtitute dieſes Gouver
nements iſt Fürſt Jtalijski beauftragt. Ueber die Truppen in Eſth
land führt den Oberbefehl General v. Berg; in Finnland General
lieutenant Bokaſſawski; in Archangel Vice-Admiral Bojl.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Berichte aus Bukareſt vom 29. melden, daß die Citadelle

von Tultſcha ſich am 27. ergeben. Die an gleichem Tage erfolgte
Einnahme von Matſchin wurde in Bukareſt am 28. offiziell be
kannt gemacht. Ueber die Einnahme Tultſcha's erfährt man noch,
daß die Außenwerke der Feſtung Redouten, Wälle, Schanzen von
den Türken hartnäckigſt vertheidigt wurden und daß nur die Ueber
macht der Ruſſen die Räumung derſelben zu erzwingen vermochte.
Ueber die Einnahme Jſaktſcha's verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Weiteren Mittheilungen über die Uebergabe der Citadelle Hirſo
wa iſt zu entnehmen daß dieſelbe erfolgte, nachdem ſich der Kom
mandant Achmet Effendi von zwei Seiten eingeſchloſſen ſah, und
zwar von dem unter Oberſt Saroff über die Donau gegangenen
Detaſchement und von der Avantgarde des unter Generat Engel-
hard von Matſchin aus angerückten Korps. Die Citadelle wurde
am 28. genommen. Ein von einer Redoute gedecktes Fort, durch
egyptiſche Truppen vertheidigt, hielt ſich noch am 29. und wurde erſt
am 30. übergeben. Die Ruſſen haben den Platz mit bedeutender

Truppenmacht beſetzt. iWeitere Nachrichten aus Bukareſt beſtätigen, daß bei Kala
raſch, gegenüber von Siliſtria, fortwährend Truppen zuſammen
gezogen werden. Zwei vollſtändige Brückenequipagen und mehr als
100 Kanonen des ſchwerſten Kalibers ſtehen dort. Man glaubt daß
Fürſt Gortſchakoff, der ſich augenblicklich in Bukareſt aufhält, in
einigen Tagen nach Kalaraſch abgehen werde, wo General v. Schil
der am 30. gleichfalls eintrifft, um den Donauübergang zu leiten.

Berichte aus Malta vom 31. März melden den fortgeſetzten
Transport franzöſtſcher Truppen nach Gallipoli. Auch für die engli
ſchen Truppen, die ſich bis zum 30. März auf e e
11,577 Unteroffiziere und Gemeine beliefen, war der r Auf
bruch angekommen, und die Einſchiffung an dieſem ren wen
worden. Der engliſche Diviſtons General Sir George Brown war
mit dem Golden Fleece nach Gallipoli abgegangen. Die Ein
tracht der Truppentheile beider Nationen fand in mehrfachen Kund-

bungen Ausdruck. Seben t h immer zweifeldaſt, was die Flotten im ſchwarzen
Meere eigentlich thun werden bis endlich die wirklich erfolgte
Kriegserklärung Konſtantinopel erreicht. Bis dahin ſind ſie
ſtreng genommen immer nur noch verpflichtet Angriffe auf die
kürkiſche Flagge und auf türkiſches Gebiet abzuwehren ſonſt aber ſich
darauf zu beſchränken, die ruſſiſchen Schiffe freundlichſt nach Seba
ſtopol zurückzugeleiten, und Admiral Dundas ſcheint nicht leichtſinnig
genug, um ſich über dieſe früheren Jnſtruktionen ſchön jetzt hinwegzuſetzen.



Be krannmtem a
Bekanntmachung.

tragen werden.
Wir fordern Lieferungsluſtige hiermit auf

gen Erlegung von 7 Copialien zu bekommen ſind.
Magdeburg, den 8. April 1854.

Directorium
der Magdeburg Cöthen -Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

ch ung
Die Anlieferung von 200 Mille Mauerſteinen, 150 Schachtruthen Bruchſteinen und 90

Wiſpel gebranntem Kalk nach unſerm Bahnhofe zu Halle ſoll dem Mindeſtfordernden über

Wir r ihre von Proben begleiteten Gebote bis zum30. April e. bei uns einzureichen und bemerken, daß die von uns geſtellten Bedingungen im
Büreau unſeres AbtheilungsJngenieurs NRuſt in Halle zur Einſicht bereit liegen, auch ge

Meinen Wohnungswechſel vom Bäckermeiſter
Herrn Schneider nach dem Pitſchkeſchen Hauſe,
neben Herrn Loſſier, zeige ich einem geehrten Pu-
blikum mit der ergebenſten Bitte an, mich auch fer-
ner mit dem bisher freundlich geſchenkten Vertrauen
beehren zu wollen und der ſtets reellſten Bedienung
verſichert zu ſein.

Cönnern, d. 6. März 1854.

Bulle Bohrborn,Putzmacherin.

Friedrich ScuulZe,
Kleidermacher für HerrenHalle, große Ulricheſtrate Nr. 24,

empfiehlt ſich bei ſeinem Etabliſſement einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mit
der Verſicherung prompyter und reeller Bedienung.
Mein Geſchäfts Bureau befindet ſich jetzt
Leipzigerſtraße Nr. 297, 2 Treppen.

Graf, Ablöſungs- Commiſſarius.

Auctions Anzeige.
Den 18. dieſes Monats als am dritten

Oſterfeiertage, ſollen von früh 8 Uhr an
mehrere alte und neue Mobilien und Haus
geräthe, als: Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
Kommoden, ein großer zweithüriger Kleider
ſchrank, eine kleine Wäſchrolle, ein kleiner
Rollwagen, Federbetten Kupfer, Zinn Meſ-
ſing und mehrere andere Gegenſtände an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung
in meiner Wohnung öffentlich verſteigert wer
den, wozu hiermit ergebenſt einladet

der Tiſchlermeiſter Lange.
Landsberg am 7. April 1854.

Auf der Kohlengrube „Laura“ bei Schrap
lau können geübte Kohlenformer Beſchäftigung
finden. Der Lohn beträgt fürs Tauſend 15
à Stück 75 Kubikzoll verkäufliche Kohlen. An
meldungen werden vom unterzeichneten Schicht
meiſter oder auf der Grube ſelbſt vom Steiger
Schmidt angenommen. Der Kohlenpreis iſt
wie im vorigen Jahre 3 pro Tonne.

Eisleben im Bogengebäude,
den 7. April 1854.

Otto Schichtmeiſter.
Jn der Kuhnt ſchen Buchhandlung in Eis

leben ſind alle Schulbücher, die in Eis
leben und Umgegend gebraucht werden ſo
wie auch alle Schreib- und Zeichnen-
Utenſilien ſtets zu billigen Preiſen vorräthig.

Beſte Thüringer Prei-
Kelsbeeren, a 1 6 in
Fäßchen von 14 20 billiger, erhielt wieder

Mk ramnun.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

hier in Beeſedau belegene Schmiede, in Haus,
Hof, Scheune, Ställen, Garten und 2 Mor
gen Acker beſtehend, nebſt ſämmtlichen Schmiede
Jnventarien aus freier Hand zu verkaufen oder
zu verpachten. Die Gebäude ſind im beſten

Zuſtande. Raufliebhaber oder Pächter mögen
ſich ſofort teinſinden

Schmiede Meiſter H. Adam
in Beſedau bei Alsleben aS.

Die R Nheiniſchen r
Bruſt -Caramellen
haben ſich vermöge ihrer vor

züglichen Wirkung als ein treffliches Mittel
gegen leichte Hals und Bruſtbeſchwer
den ſowie beruhigend und erleichternd
bei ſchmerzhaftem Auswurf erprobt und
hierdurch nicht allein in ganz Deutſchland gro
ße und allgemeine Anerkennung ge
funden, ſondern auch über deſſen Grenzen hin
aus einen ehrenvollen Ruf erlangt; und
ſo wie für Kranke dieſes Fabrikat ein faſt
unentbehrliches Hausmittel geworden
iſt, bietet es zugleich für den Geſunden einen
angenehmen Genuß. Alleinver
kauf für Halle bei C. V. V. Colberg,
alter Markt.

Düten
a 5 Sgr.

Weintraube.
Heute, Dienstag den 11. April

XXVI. Abonnements Concert.
Zur Aufführung kommt: Sinfonie (Dadur) von

Fräulein Emilie Mayer-
Anfang 3 Uhr. E. JohnStadtmuſikdirector

Heute Dienstag d. 11. April 1854:
Vierte n. letzte Onartettunterhaltung

im Saale des Kronprinzen.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Stadt Cheater in Halle.
Dienstag den 11. April kein Theater.
Mittwoch den 12. April: Benefiz und letztes

Gaſtſpiel des Königl. Hoſſchauſpielers Herrn
Porth und deſſen Sohn und Tochter
Tartüffe der Scheinheilige, Luſtſpiel
in 5 Acten (ohne Zwiſchengkt) von Mo
lieère. Vorher: Der Freimaurer,
Luſtſpiel in 1 Act von A. v. Kotzebue.
Zum recht zahlreichen Beſuch meiner Re

ſtauration auf unſerm Wieſenmarkte lade ganz
ergebenſt ein.

Querfurt. Kunitz.
Hübitz.

Zum 2ten Oſterfeiertage o. Tanzvergnügen,
wozu alle Freunde und Bekannte freundlichſt

k

Schöne fr holſt. und engliſche
uſtern empfange fo eben, jedoch wahr

ſcheinlich die letzten in dieſer
Saiſon irliug Riffert.

Die bis Michaelis vom Herrn Kreisgerichts
rath Pergande ſeit 3. Jahren bewohnten
Räume des Hauſes Nr. 1009 nach der Berg
ſtraße zu, ſind von dort ab wieder an eine
ruhige Familie zu vermiethen. Nach Umſtän
den iſt auch Stallung für 2 Pferde Wagen
ſchuppen und Zubehör zu überlaſſen.
m

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde meine
liebe Frau, Amalie geb. Naumann, von
einem muntern Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 9. April 1854.
K. Roſch.

Entbindungs Anzeige.
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Nieder

kunft ſeiner Frau von einem muntern Jungen
zeigt nur hierdurch an

Oscar Jaeniſch.
Halle, d. 9. April 1854.

TodesAnzeige.
Sonntag den 9. April Abends S Uhr ent

ſchlief nach langen Leiden ſanft und ruhig un
ſere gute Mutter, verwittwete Frau Glaſer
meiſter Chriſtiane Wilhelmine Schul
ze geb. Pohle, im 56. Lebensjahre.

Freunden und Gönnern widmen dieſe Trauer
Nachricht, um ſtille Theilnahme bittend,

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 10. April 1854.

Berliner Börſe vom 8. April. Die günſtige

einladet Carl Jentſch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stimmung unſerer Börſe behauptete ſich heute vollſtän
dig und die Courſe aller Actien erfubhren von Neuem
eine ſehr erhebliche Steigerung. Preußiſche und aus
ländiſche Fonds waren zu beſſeren Preiſen begehrt.

Markktberichte.
Magdeburg den 8. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 78 90 erſte 522 54Roggen 60 70 Hafer 36 39Kartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 41 41
Nordhauſen den 6. April.

Weizen 3 8 9 bis 3 22 9
Roggen 2 10 7 2 26Gerſte 23Hafer t e et eRübdt pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 10. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. April am alten Pegel Nr. 4 und 5 Zoll.

am neuen Pegel 9 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 7. April. C. Zippel, Brennholz,
v. Rogätz n. Buckau. Den 8. April. G. Boltze,
4 Kähne, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau.

G. Tonne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
C. Schlenkrich, Güter, desgl. n. Tetſchen. G. Steg
litz, Steinkohlen, desgl. n. Buckau. C. Braune,
desgl. G. Seedorf, desgl. W. Hönel, Nr. 13,
für C. Koch, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
E. Paul, desgl. n. Deſſau. W. Seedorf, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. A. Klauß jun., Gü
ter, desgl. n. Dresden. Schleppkahn Gilbert, H M.
Dampfſchifff Comp., desgl., v. Magdeburg n. Deſſau

J. Weber, desgl. D. Mann, desgl., v. Hamburg
n. Halle.

Niederwärts, d. 8. April. F. Keilig, Stückgut,
v. Dresden n. Hamburg. F. Andrege, Cichorien
brocken, v Schönebeck n. Berlin. F. Kramer Thon,
v. Salzmünde n. Oranienburg. C. Heidecke, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg. A. Voigt,
Steinkohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg. F.
Dörre, 2 Kähne, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt
Magdeburg.

urg, den 8. April 1854Lekdedurs Königl. Ehlenſenamt.
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Beilage zu Nr. 86 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland
Berlin, d. 9. April. Mit dem zwiſchen dem Miniſter Präſi

denten und dem Baron v. Heß vereinbarten Vertrage zu einem
Schutz und Trutzbündniß iſt der öſterreichiſche Oberſt v. Ruff nach
Wien abgegangen. Vorläufig iſt der Vertrag zwiſchen dem Herrn
v. Manteuffel und v. Heß abgeſchloſſen und unterzeichnet. Die
öſterreichiſche Regierung wird noch ihre letzte Zuſtimmung zu dem Ver-
trage geben müſſen da der Baron v. Heß von ſeiner Jnſtruction
nür in einigen Punkten, für welche er die Genehmigung ſeines Kabi-
nets hofft, abgewichen iſt. Man iſt der Ueberzeugung, daß die Rati
fikationen zu dem Vertrage noch vor dem Oſterfeſte ausgewechſelt
werden. Wenn die Auswechslung der Ratifikationen erfolgt iſt, wird
der Vertrag dem Bundestage mitgetheilt werden. Der Vertrag
ſchließt gleichzeitig auch die Beſchützung der kleineren deutſchen Staa
ten in ſich, und erſtreckt ſich nicht blos auf die deutſchen Provinzen
Preußens und Oeſterreichs ſondern auf die geſammten Gebietstheile
dieſer Länder. Da es Landestheile in ſich begreift, die außerhalb der
Grenzen Deutſchlands liegen, ſo bedarf es Seitens der kleineren deut
ſchen Staaten einer beſonderen Zuſtimmung, welche durch die Vorlage
am Bundestage bewirkt werden ſoll. Sollte Oeſterreich in die Lage
kommen, zur Wahrung ſeiner Intereſſen mit ſeiner Armee die Gren
zen überſchreiten zu müſſen, ſo wird Preußen, ſo lange Oeſterreich im
Stande iſt der ihm gegenübertretenden Macht die Spitze zu bieten,
ſich darauf beſchränken, die öſterreichiſchen Provinzen ſoweit Oeſter
reich es verlangt, zu beſetzen. Es iſt alſo eine Möglichkeit vorhan
den daß Preußen gar keine Mobilmachung oder doch nur eine von
geringem Umfange vornimmt. Preußen und Oeſterreich mit Deutſch
land bilden eine Macht von circa 60,006,000 Menſchen die (wenn
die Einigkeit fortdauert) ſchwerlich weder von Oſten noch von Weſten

angegriffen werden wird.
Am Mittwoch werden die Kammern die Oſterferien beginnen.

Nach der Abſicht der Kammer Präſidenten ſoll die Thätigkeit der
Kammern bereits in 8 Tagen wieder ihren Anfang nehmen.

Gegen die Abſicht, eine Eiſenbahn von Halle nach Nordhau
ſen und Heiligenſtadt zu bauen, welche eine Verlängerung bis
Kaſſel in Ausſicht hat, ſind von mehreren Regierungen der thürin
giſchen Staaten Proteſtationen eingegangen weil ihnen die thüringi-
ſche Eiſenbahn dadurch beeinträchtigt ſcheint. Das preußiſche Gouver
nement wird jedoch dieſen Proteſtationen keine Folge geben weil es
im Intereſſe jener Gegend liegt, das Land durch eine Eiſenbahn auf
zuſchließen. Da die neue Eiſenbahn die thüringiſchen Staaten nicht
berührt, ſondern nur durch preußiſches Gebiet geht ſo ſind auch die
Proteſtationen als unbegründet anzuſehen.

Da die ruſſiſche Regierung das ſonſt zwiſchen St. Petersburg
und Stettin gehende Poſt Dampfſchiff „Wladimir zu kriegeriſchen
Zwecken verwenden will ſo hat wie die „Preuß. Correſp. mel
det die diesſeitige Poſtverwaltung die Seeverbindung
zwiſchen Stettin und Petersburg ebenfalls für dieſes
Jahr aufgehoben und die Poſtbeförderung auf dem Land
wege angeordnet.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Kriegsſchauplatz im Orient.

Berichte aus Bukareſt vom 29. melden daß die Ruſſen in
der Furth bei Siliſtria Flöße, Barken und andere Schiffe zuſam
menziehen, auch einen Dampfer daſelbſt aufgeſtellt haben. Truppen
werden in Maſſen dort aufgeſtellt und andere Vorbereitungen getrof
fen, welche auf die Abſicht, einen Donauübergang zu bewerkſtelligen,
ſchließen laſſen. (Beſtätigen ſich dieſe Nachrichten, ſo läuft der Ope
rationsplan der Ruſſen auf einen Angriff der Hauptlinie der Türken
in deren Flanke bei Schum la hinaus. Die Ruſſen hätten dann das
von den Schutzflotten beſetzte ſchwarze Meer in ihrer linken Flanke,
Schumla und Varna in der Front Siliſtrig entweder genommen oder
derennt im Rücken des rechten Flügels. Eine Deckung Varna's durch
die vereinigten Geſchwader kann die Einnahme wohl erſchweren, aber
nicht unmöglich machen, was ſich durch die Situation der Feſtung
und des Hafens erklären läßt.)

Aus den Bewegungen in den oberen Thälern der kleinen Wa
lache i iſt zu entnehmen daß die Ruſſen einen Hauptſchlag in Kürze
beabſichtigen. General Liprondi iſt vor Kurzem in Krajowa ge
weſen und hat daſelbſt alle Vorbereitungen in Augenſchein genommen.
Die täglich bei Kalafat vorkommenden Scharmützel ſind nur das
Vorſpiel größerer Ereigniſſe und werden durch die fortwährenden Be
wegungen der Ruſſen, die ihre Cernirungslinie noch immer verſtär
ken, veranlaßt 30,000 Mann haben an drei Punkten Zeltenlager be
zogen welche durch einzelne ſtarke Pikets, die ununterbrochen patrouil
liren, verbunden ſind. Der „Preſſe“ wird gemeldet, „daß die Tür
ken am 30. März einen Ausfall aus Kalafat“ in einer Stärke
von 10,000 Mann Infanterie, 2000 Mann Reiterei und 60 Kanonen
gegen die bei Skripetz in bedeitender Stärke aufgeſtellten Ruſſen ge
macht haben. Letztere wurden nach einem hartnäckigen vier
ſtündigen Kampfe mit bedeutenden Verluſten zurückge
ſchlagen und von den Türken bis Goroju verfolgt. Das Bulletin
über dieſes nicht unwichtige Gefecht iſt noch nicht erſchienen. Der
Verluſt der Türken wird auf 200 Mann geſchätzt jener der Ruſſen
ſoll über das Oreif ache betragen. Der ſeit dem 28. v. M. bis
2. April anhaltende Kampf von Kalaraſch und Oltenitza iſt noch
nicht entſchieden. Bei Simnitza wurden die Ruſſen total ge
ſchlagen man verſichert auch, daß ſie Giurgewo bereits geräumt

Halle, Dienstag den 11. April 1854.

haben. Der Verluſt den die Ruſſen bei Simnitza erlitten, kann au
1000 Todte geſchätzt werden.

Die neueſten Nachrichten aus Odeſſa in Wiener Blättern mel
den, daß daſelbſt etwa 20,000 Mann in einem Lager koncentrirt ſind
und noch immer friſche Truppen eintreffen. Der ſehr befeſtigte Hafen
wird ganz geſchloſſen. Aus dem Jnnern Rußlands ſind die erſten
Abtheilungen ſehr zahlreicher Truppen Korps die ſeit etwa s Mona-
ten im Marſche waren über Pultawa eingetroffen. In der Krim
wollten einige Muhamedaner Unruhen ſtiften, wurden aber zur Haft
gebracht. Die Stimmung in der Stadt geſtaltet ſich um ſo trüber,
als ein Angriff der franzöſiſch engliſchen Flotte befürchtet, und ande
rerſeits ſich das Gerücht verbreitet hat, die Ruſſen würden zum
Rückzuge genöthigt Odeſſa „die Stadt der Fremden (wie ſie in Ruß
land benannt zu werden pflegt) einen Raub der Flammen werden

laſſen.Aus Athen. den 31. März wird dem „DOſſ. Tr. geſchrieben
Die Vorſtellungen Frankreichs und Englands beginnen die Aufmerk
ſamkeit des Publikums in hohem Grabe in Anſpruch zu nehmen. Jn
einer Note vom 22. März verlangten die Vertreter der beiden Weſt
mächte daß die zu den Jnſurgenten übergegangenen Griechiſchen Of
fiziere zurückberufen, die Rüſtungen eingeſtellt und eine öffentliche
Mißbilligung des Aufſtandes ausgeſprochen werde. Die Regierung
entgegnete, ſie ſei nicht im Stande, die Rüſtungen und die bewaffne-
ten Zuzüge zu verhindern Bereits haben ſich in den verſchiedenen
Häfen Griechenlands Engl. und Franz. Kriegsſchiffe gezeigt. Die
Griechen laſſen ſich dadurch nicht einſchüchtern und meinen daß die
Weſtmächte keine Zwangsmaßregeln ergreifen werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. April.

Kronprinz Hr. Rent. Loſſon m. Gem. a. Paris. Hr. Fabrik. Aßmann
a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſor Höhne a. Eilenburg. Die Hrru. Kaufl. Schüll
a. Hüren, Wunderlich a. Magdeburg Quittei a. Reuting, Cleve a. Bremen,
König a. Neuvork. Hr. Hauptm. v. Möllendorf a. Magdeburg Fräul. de
Leonville a. Otterſtedt. Hr. Partik. Reimers a. Hamburg. Hr. Mechanikus
Kelp a. Gibraltar. Hr. Fabrik. v. Haaſe a. Prag.

Stadt ZTüriehn: Hr. Rent. v. Bruckmann a. Berlin. Hr. Sekr. des Königl.
Ober Stallmeiſter Amts Sauter a. Stuttgart. Hr. Kaufm. Herrmann a.
Colditz. Hr. Juſtizrath Eyßen u. Söhne a. Marienwerder. Frau Lehrerin
Herſchel g. Stolp. Hr. Geh. Reg Rath Stepbach a. Berlin. Die Hrru.
Kauft. Gellinghaus a. Magdeburg, Zadow a. Leipzig, Knabe a. Nordhauſen
Teetz a. Potsdam.

Goläner Ring: Hr. Oekon. Nebelin u. Hr. Pred. Stämmler g. Glöwen
Hr. BauJnſp. Neumann a. Torgau. Hr. OAmtm. Harmening m. Sohn a
Lodersleben. Hr. Partik. Hegel a. Leipzig. Mad. Bernigau m. Tochter a/
Jngersleben. Die Hrru. Kaufl. Heſſe a: Nordhauſen Schreher a. Lahr
Hubert a. Schleiz. Hr. Oberfaktor Knopf. a. Mägdeſprung. Hr. Kapellmſtr
Toſpan a. Wien. Hr. Jngen. Probſt a. Berlin. Hr. Rentier Grünberger
a. Bremen Hr. Buchhalter Kaufer a. Salzmünde. Hr. Poſtſekr. Bunzel
a Offenbach.Hugliseher Hoſ: Hr. Bank Buchhalter Gluſtusſa. Weimar. Hr. Schauſp.
Porth m. Sohn u. Tochter u. Hr. Partik. Cunert a. Dresden. Die Hrrn.
Kauft. Fritſche a. Bernburg Jännich a. Magdeburg Walte a. Bremen,
Claſſen a. Lübeck, Hinſchel a. Breslau. Hr. Amtm. Schönberg a. Dresden.
Hr. Gaſtgeber Altmann a. Neuſtadt.

Goläner Löwe: Hr. Fabrik. Goldberger a. Dresden. Hr. Conditor Som
mer a. Sorau. Hr. Mechan. Pallermann a. Stendal. Hr. Kaufm. Met
a. Erfürt. Hr. Oekon. Cramer m. Frau a. Weißenfels.Stadt Ramburg: Hr. Cand. jur. v. Mühlenfels a. Hresden. Hr. Fabrikh.
Polenz u. Sohn a. Reuten. Hr. Oekon. Meiſe a. Brombach. Hr. Rentter.
5. Reuten a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Gratz a. Gotha. Hr. Jngen. Seitſch,
ad Coblenz. Hr. Mühlenbeſ. Schneider a. Artern. Die Hrrn. Stad. v
Pilſtein un d. Wegner a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Lißel a. Leipzig
Peller a. Nordhauſen.so Bär: Hr. Fabrik. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Kraſchjun
a. Suhl.Golcine Kugel Die Hrru. Kaufl. Brauer u. Pfigenreiter a. Berlin, Fäler
a. Magdeburg Reitzer a. Bremen. Hr. Dr. Theke a. Mainz. Hr. Buch
halter Fiedler a. Glauchau.

Magdeburger Bahnhof Hr. Kaufm. Dietrich g. Hamburg. Die Hrrn
Sutsbeſ. Kitzinger a. Berlin Morgenroth a. Weiſtedt. Fräul. Schneider a
Oſchatz. Frl. Müller a. BergeThüringer Bahnhon: hre Königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl von
Preußen m. Gef. u. Dienerſch. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bülow a Beyernaum
burg. Hr. Lieut. v. Wurk a. Breslau. Hr. Reg.Rath Oſten a. Merſeburg
Frau Rüdel m. Tochter, Sängerin a. Magdeburg. Hr. Forſtmſtr. Baron v.
Wetke a. Heſſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hirſchfeld g. Pommern. Hr. Juſtiz
rath Wild a. Elberfeld. Die Hrru. Kaufl. Günther a. Poſen Brand a
Frankfurt a O.Mötel Garni: Hr. Gutsbeſ. Bänſch a. Lettin. Hr. Feldmeſſer Gödel a.
Teutſchenthal. Hr. Kaufm. Schäfer a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Schöfler

a. Berlin.

ſind bei uns eingegangen: Von Dr. F. 10 B. H. M. 20
E. g. 1 A. d. 1 F. Sch. 5Halle den 10. April 1854.

Expedition der Halliſchen Zeitung
im Schwetſchke' ſchen Verlage.

Meteorologiſche Beobachtungen.

9. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luſtdruck 4a34,8 Par E. 334,32 Par. L. 335,32 Par. L. 33 Par. L.
Dunſtdruck D. ar. L. 3,05 Par. L. 2,45 Par. e. Par.
Kelat Fenchtigk 78 pt. 45 pCt. 72 pCt. 61
Luftwärme 3,1 6. R. 134 G. R 6,0 G. R.Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Hekaunntmachnu gen.
Etabliſſements Anzeige.

Hiermit beehre mich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich

und Spirituosen-Geschäſt
etablirt habe und bitte unter Verſicherung reeller ſolider Bedienung um geneigtes Wohlwollen

5000 bis herab zu 400 ſind gegen
gute Hypothek auf Landgrundſtücke auszuleihen

gr. Berlin Nr. 433. Arndt.
20,000, 3000, 2000 und 1000 ſind

auszuleihen; Stellen in verſchiedenen Bran
chen zu finden ein Materialgeſchäft und
ein Gaſthof zu verpachten durch A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

Für einen gewandten hübſchen Knaben wird
eine Stelle als Lehrling in einem Schnitt u.
Modewaarengeſchäft geſucht. Offerten werden
durch Herrn Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung franco erbeten.

Für ein auswärtiges Materialwaaren Ge
ſchäft wird pr. 1. Juni ein ſolider und zuver
läſſiger Commis geſucht.

Anträge unter L. R. beſorgt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein unverheiratheter Kutſcher, der gleichzei
tig in der Feldarbeit erfahren und eine OHre
ſcherfamilie, finden Unterkommen. Das Nähere
bei T. Heſſe Nr. 1508, Steinthor.

Ein gewandter Hausknecht findet ſofort oder
1. Mai Condition im Gaſthof zur goldenen
Kugel.

Einen Lehrling ſucht der Schloſſermeiſter
E. Vamme, alter Markt Nr. 631.

6 ordentliche Leute finden Schlafſtelle in
Lange Gaſſe No. 1795 beim Wirth.

Von jetzt ab iſt Lange Gaſſe No. 1795
ver ſehr geräumige Torfplatz nebſt Schuppen
zu übergeben

Daſelbſt ſind 2 Stüben, Kammer und
Pferdeſtall zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen.

Zwei Wohnungen, die eine von 3 Stuben,
5 Kammern, die andere von 3 Stuben und
3 Kammern nebſt Zubehör ſtehen zu vermie
then große Märkerſtraße No. 444.

E. Schwäartz. n
Wohnungs Vermiethung.

Die ehemals Gärtner'ſche Wohnung in
der Fabrik am Thüringer Bahnhofe, ſehr
freundlich gelegen, und bequem und elegant
eingerichtet, zugleich mit der Gartenanlage, iſt
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Es
iſt vorzugsweiſe eine angenehme Sommerwoh
nung. Näheres im Comptoir daſelbſt.

Guts Verkauf.
Ein ganz in der Nähe von Halle liegen

des Landgut mit ca. 220 Morgen Areal iſt
billig zu verkaufen und unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort zu übernehmen durch Carl
Paetzoldt in Halle.

Eine Gaſtwirthſchaft, Schanke
oder Brauerei wird zu kaufen geſucht durch

A. Kuckenburg Geiſtſtr. Nr. 1296.
Meinen geehrten Kunden die ergebenſte An

eige, daß ich mein Lager von Kryſtall, ge(wſfenen und ungeſchliffenen Glaswaaren aus

der größen Steinſtr. in die große Klausſtraße
Nr. 876 verlegt habe.

Halle, den 9. April 1854.
F. A. Pallme.

Garten Verpachtung.
Der circa 1 Morgen große Gemüſegarten

der Eiſenbahnwagenfabrik hier mit Obſtbäumen,
Erdbeeren, Spargelbeeten u. ſ. w. ſoll verpach

tet werden. FNäheres im Comptoir daſelbſt.
Jch wohne jetzt am Graſewege Nr. 863

Carl Adler, Schneidermſtr.
Einen Lehrling ſucht der Schloſſermeiſter

Lange jun., Domplatz Nr. 1031.
Die Paterre Wohnung des Hauſes Nr. 1491 b

an der Promenade, beſtehend in 3 Stuben,
ammern, Küche und Zubehör iſt zum 1.

Oct. d. J. an eine ſtille Familie zu vermiethen
und das Nähere daſelbſt 1 Treppe hoch zu er
fragen.

hier Klausthor Nr. 2168
ein Material-, Taback-

Hakle, den 11. April 1854. Louis Pritsch.
Alle Keparaturen, I

Färben, Waſchen und Umarbeitungen der ge
tragenen Hüte nach den neueſten Façons,
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge
macht, Leipzigerſtraße Nr. 281, dem goldenen
Löwen gegenüber.

L. Wedding Hutmachermeiſter.

Lumpen, Knochen, altes Eiſen,
weiße Glasſcherben, Papierſpäne 2e.
werden von heute an wieder zu den höchſten
Preiſen in großen und kleinen Partieen einge
kauft im Gaſthof Zum Schwan gr. Stein
ſtraße

Einen rothſcheckigen Bullen, 3 Jahr alt
und zur Zucht ſehr zu empfehlen, verkauft das
Rittergut Canena bei Halle.

Macassaröl und echtes KlIet-
tenwurzelöl empfiehlt W. A. Mering.

Rothe Sandſtein-Platten,
eine Partie, ſind billig zu verkaufen. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped d. Ztg.

Avertissement,
Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt an

zuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage all
hier in der großen Steinſtraße Nr.
1502, im Hauſe des Seilermeiſters
Potzelt, neben dem ſchwarzen Adler,
ein RohProducten- Geſchäft
unter der Firma A. Rütter G Comp-
etablirt habe.

Alle Metallarten, insbeſondere altes Eiſen,
Meſſing c. ſo wie Knochen, Hadern, Glas,
Schweinshaare u. ſ. w. kauft zum höchſten
Preis die Rohe Producten Handlung von

A. Rütter G Comp.
gr. Steinſtraße Nr. 1502.

Neue leere Wichsſchachteln,!
kleine und große ſind billigſt 100 und
1000weiſe abzulaſſen. Proben und Preisan
gabe beim Herrn Theodor Henning in
Halle, Papierhandlung Leipzigerſtraße.

Briedr. Bramcht,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 33,

empfiehlt eine große Auswahl ſchöner Kutſch
wagen zu geneigter Abnahme.

Oſtereier
in bekannter großer Auswahl bei C. L. Blau.

Wagen Verkauf.
Ein mit äußerſter Accurateſſe gebauter noch

ganz neuer eleganter Kutſchwagen (Victoria
Chaiſe) ſteht in der Eiſenbahnwagen Fabrik zu
Halle zum Verkauf.

Meine Wohnung iſt nicht mehr
Brüderſtraße, ſondern kl. Ulrichs-
ſtraße Nr. 1019.

C. Herrmann,
Damenkleidermacher.

Eine freundliche Stube, vorn heraus, nebſt
Schlafkabinet, Sommerſeile, iſt an einen ein
zelnen Herrn mit oder ohne Meubles zu ver
miethen und kann ſofort bezogen werden Leip ſ
zigerſtraße Nr. 288. Das Nähere im Eckladen

daſelbſt. TGanz friſche Schmelzbutter, großte
Noſinen und trockne Hefen empfiehlt bil

ligſt E. L. Helm.Die beſten und friſcheſten baitriſchen
Malzbonbons von bekannter Güte gegen
Huſten empfiehlt G. L. Helm

Eine polirte Reiſewiege ſteht billig zu ver
kaufen Rathhausgaſſe Nr. 231.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Tanzunterricht.
Unterzeichneter erlaubt ſich einem geehrten

Publikum die Meldung zu machen, daß er
beabſichtigt, mit dem 20. April einen Curſus
zu eröffnen, wo die neueſten beliebten Tänze,
als: Limperial, la Sicilienne, la Varso-
vienne, Mazurka Quadrille, Pirolienne,
Polka Mazurka und Rheinländer Polka ge
lehrt werden. Auch für diejenigen welche noch
gar nicht tanzen können, richte ich eine Abthei

Gefälligen Anmeldungen ſieht täg
A. Wipplinger,

kl. Sandberg No. 282b.

lung ein.
lich entgegen

Schöne franz. Catharinen-Pflaumen,
IA W für 1

Große Ungariſche Pflaumen, i
Be e Vöhmiſche, dito, 18 i

ür 7Gute Thüringer do., 21 für 1

o 8Reis ehl,
Frankfurter Hirſen, Sago,
Berliner geſottene Hafergrütze
Erfurter feinſte Fagon- und Band-

nudeln in vielen Sorten und Weizen
Gries empfehlen

W. Fürſtenberg Sohn.
einſte MillyKerzen, 4, 5, 6u. S pr. Pack,
tearin Lichte (Talglicht Verdränger), à
Pack 6

FerrnhutherBeſte abgelagerte ganz weiße
Tal lichte, 8 Stück pr.

Camphine, Gas-Aether, Oel-Sprit
Raffinirtes RübDel in beſter abgela

gerter Waare, billigſt und beſtens bei
W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.

Saure Gurken und Pfeffergurken ſind im
Ganzen und einzeln noch zu haben.

Wagner, Rittergaſſe Nr. 682.
r. Alte Schirme kauft und reparirt

W. H. Wendeborn Moritzthor Nr. 2020.
Schulbücher, Lexica und Atlanten

ſowohl neu als alt, ſind zu billigen Preiſen zu
haben bei

H. W. Schmidt Rann. Str. Nr. 497.
Zwei elegante, braune, ſfehlerfreie Kutſch

pferde weiſt zum Verkauf nach der Lohnfuhr
mann Krahl, Mittelſtraße Nr. 154.

amb. Preßhefe, täglich friſch,Pearheſe; c en Fabrikat, notirt billigſt
Fr. Hitreuter, Spiegelgaſſe 65.

Ergebenſte Anzeige.
Alle Sorten Brief und Gerichts Oblaten,

ſowie auch Doppel- Kirchen Hoſtien, und Back
Sblaten für die Herrn Conditor, ſind zum bil
ligſten Preiſe zu haben in der Oblaten Fabrik
Ding m Promenade Nr. 45b., neben der
Tulpe.

Ausverkauf.
Das WeißwaarenGeſchäſt,

große Ulrichsſtraße Nr. 57 im alten Deſſauer,
oll von heute an unterm Einkaufspreis aus

verkauft werden, als: Tarlatan in allen
Farben, Mull Batiſt, Tüll und vergl.
ſowie auch geſt. Kragen, Chemiſets, Aer
mel, Taſchentücher, Spitzen u. ſ. w.

Vermählt:
Albert Grell, Auguste Zipfel

d. 7. April 1854.

J

A. 2
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